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Auszug aus der Niederschrift vom 25.6.2012: 
 
6.4. SKZ und Wohngebiet, Vermeidung von Lärm, Anwohnerbeschwerden, BE: S. 

Geue, J. Tiedge, Details in Anlage 3 
 

Die Berichterstatter fassen den Inhalt der Anlage 3 zusammen: Das SKZ grenzt gemäß Flächennutzungsplan an 
ein gemischtes Dorfgebiet und ein reines Wohngebiet. Die Positionen der Anwohner (durch zwei Vertreter 
vorgetragen) liegen schriftlich vor. Sie sind getragen vom Willen, in guten nachbarschaftlichen Beziehungen zu 
einvernehmlichen Lösungen zu kommen. Das zeigt sich auch in der mündlich vorgetragenen Stellungnahme 
eines Vertreters des Wohngebietes, ist in den Gesprächen mit der AG Geschäftsführung zum Ausdruck 
gekommen und entspricht in vollem Umfang auch den Anregungen des Beigeordneten I in der OB-DB. Diese 
Anregungen sollen umgesetzt werden durch Berufung von Vertretern des Wohngebietes in die AG SKZ 
(Bereitschaft dazu liegt vor), durch gründliche Überarbeitung der Hausordnung und der Nutzungsverträge durch 
KGM. 
Die zum Teil widersprüchlichen Positionen aus OR und Bürgern einerseits und EB KGM andererseits, sollen 
nach der Beschlussfassung im Stadtrat erneut aufgegriffen werden. 
Der OR sieht hier Punkte, die in den vorgeschlagenen Umsetzungs- bzw. Maßnahmeplan gehören. Herr Ulrich 
macht seinen gegenteiligen Standpunkt deutlich. 
Der Obm hatte einige Ämter angeschrieben und um Zuarbeit gebeten. Es liegen vor die aktuelle Hausordnung, 
die aktuellen Nutzungsverträge für Feiern usw., eine Zuarbeit des Ordnungsamtes. Herr Ruddies ergänzt diese 
Zuarbeiten im Sinne der OB-DB mit der Klarstellung: Es gibt einen Haushaltstitel, der im laufenden 
Haushaltsjahr 2000 Euro an Einnahmen durch „Partyvermietung“ vorsieht. Das sei lediglich ein Erfahrungswert 
aus den letzten Jahren, der keine Zwänge für das Betreiben des SKZ darstelle. J. Tiedge weist darauf hin, dass 
der OR daran nicht beteiligt war und hierzu auch Klärungsbedarf besteht.  
Abschließend wird festgestellt: Die diskutierten Probleme sollen berücksichtigt werden bei der Erarbeitung bzw. 
Überarbeitung der Hausordnung und der Nutzungsverträge durch den EB KGM. 
 
6.5. Muster der Nutzungsverträge des SKZ (dauerhafte Nutzung-Vereine-

gewerbliche Nutzung, Nutzung für Veranstaltungen), Hausordnung des SKZ, 
BE: BOB, KGM, Ch. Schlee, Vorlagen in Anlage 4 

 

 
Bis auf die von Ch. Schlee vorgelegte aktuelle Hausordnung und den gegenwärtig genutzten Nutzungsvertrag für 
Feiern usw. (eingearbeitet in TOP 6.3 bzw. Anlage 3) hat es keine weiteren Zuarbeiten gegeben. Anlage 4 
entfällt damit für die Niederschrift. 
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Anlage 3  für den Ortschaftsrat Beyendorf-Sohlen am  25.6.2012: 
SKZ- Lage im Wohngebiet - Lärmbelästigungen 
 
Vorlage 1: Auszug aus dem Flächennutzungsplan  
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Anlage 3   für den Ortschaftsrat Beyendorf-Sohlen a m 25.6.2012: 
Vorlage 2: Informationen aus der AG Geschäftsführun g 
 
AG Geschäftsführung 
 
39122 Magdeburg      Magdeburg, den 18.5.2012 
 
Ortschaftsrat Beyendorf-Sohlen 
 
Lärmbelästigung der Anwohner durch private Feiern i m SKZ 
 
Sehr geehrte Mitglieder des Ortschaftsrates, 
wir bitten um Kenntnisnahme folgender Informationen: 
 
Dem beigefügten Schriftverkehr zwischen Anwohnern des SKZ und der AG Geschäftsführung können 
Anliegen und Einzelheiten entnommen werden. 
 
Am 7.5.2012 fand im Rahmen der Sprechstunde der AG Geschäftsführung ein Gespräch statt. 
Teilnehmer: Herr Fröhlich, Herr Pawletko, S. Geue, H. Hagendorf, J. Tiedge. 
 
J. Tiedge fasst zur Eröffnung den bisherigen Schriftwechsel zusammen und unterstreicht den fairen 
Ansatz, von dem alle Seiten ausgehen. 
 
Die Anwohner erläutern ihr Anliegen und gehen auch auf konkrete Beispiele ein. 
Die OR machen deutlich, dass zum SKZ ein Umstrukturierungsprozess läuft. Im Sinne der Ortschaft 
hat die Erhaltung des SKZ mit einem sinnvollen Aufgabenspektrum einen hohen Stellenwert. Die 
Anwohneranliegen sollen dabei einfließen. Herr Fröhlich und Herr Pawletko erklären auf Nachfrage 
ihre Bereitschaft, in der AG SKZ als Anwohner mitzuwirken. 
 
Es wird Einigkeit darin erreicht, dass die Verträge zur Nutzung des SKZ für private Feiern qualifiziert 
werden müssen und klare Regelungen und Einweisungen zur Einhaltung der gesetzlichen 
Bestimmungen, der Haus- und Parkordnung und zum Schutz der Anwohner enthalten müssen. 
 
Die zugesagte Zusammenfassung des Standpunktes der Anwohner liegt vor und ist angefügt. 
 
Stellungnahmen der Verwaltung, die zur Maisitzung erbeten waren, liegen nicht vor. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
S. Geue,   H. Hagendorf,   J. Tiedge 
 
Anlagen 
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          Magdeburg den 14.05.2012 

 
 
 
Ergänzung zur Beschwerde vom 16.04.2012 über regelm äßige Lärmbelästigung durch 
Feierlichkeiten im Soziokulturellem Zentrum in Sohl en  
 
 
Sehr geehrter Prof. Tiedge, 
 
anlässlich meiner Beschwerde zu privaten Feierlichkeiten im Soziokulturellen Zentrum in 
Sohlen haben wir uns am 07.05.2012 zu einer Besprechung mit dem Ortschaftsrat getroffen. 
Das Ergebnis der Diskussion war, dass die künftige Nutzung des Soziokulturellen Zentrums 
mit der Stadt noch nicht abschließend geklärt ist. 
Unabhängig der künftigen Entscheidungsfindung schlagen wir als unmittelbar betroffene 
Anwohner (Fam. Fröhlich, Froschgrund 7 und Fam. Pawletko, Froschgrund 6), im Sinne 
einer einvernehmlichen Lösungsfindung folgende notwendige Rahmenpunkte für künftige 
Veranstaltungen im Soziokulturellen Zentrum, insbesondere für private Feiern, vor: 
 

• die Vermietung, Übergabe und Abnahme der Räumlichkeiten sollte auf der 
Grundlage eines angepassten, qualifizierten Nutzervertrags mit Nutzungsauflagen 
geschehen 

• der geschützte Park des Soziokulturellen Zentrums sollte für private Feierlichkeiten 
nicht zur Verfügung stehen (Lärm, Verunreinigungen, keine Kontrollmöglichkeiten für 
den Vermieter) 

• Feuerwerke sollten nicht oder nur in begründeten Ausnahmefällen zugelassen 
werden (die Rechtslage dazu ist zwar unklar, allerdings kann ein Vermieter dem 
Mieter Nutzungsbedingungen für sein Haus und Grundstück als Geschäftsgrundlage 
auferlegen) 

• Ruhestörender Lärm ist grundsätzlich zu unterlassen. Ab 22 Uhr ist darauf zu achten, 
dass durch Geräuschentwicklungen nicht die Nachtruhe der angrenzenden Bewohner 
gestört wird. (Hierzu verweise ich noch einmal auf die dröhnenden Bässe der 
Musikanlagen. Diese belästigenden Geräusche kann man nur eindämmen, wenn die 
Musik grundsätzlich ab 22:00 Uhr leiser gestellt wird und die Fenster geschlossen 
werden. 

 
Grundsätzlich stehen die unmittelbar betroffenen Anwohner aufgrund der negativen 
Erfahrungen gegenüber privaten Feierlichkeiten im Soziokulturellen Zentrum sehr kritisch 
gegenüber, weil bei einem Fehlverhalten der Mieter die möglichen negativen Konsequenzen 
für die Mieter relativ gering und die Belästigungen (Lärm) und Unannehmlichkeiten (z.B.: ggf. 
Polizei rufen, weitere Beschwerden) für die betroffenen Anwohner sehr hoch sind.  
 
Ich bitte Sie, unsere konkreten Hinweise bei der Neuaufstellung der Nutzung des 
Soziokulturellen Zentrums zu beachten. Weiterhin möchten wir noch einmal unser Interesse 
bekunden, bei AG „Soziokulturelles Zentrum“ mitzuwirken. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Raiko Fröhlich 
 
 
Hinweis: Das Schreiben wurde mit der Familie Pawletko abgestimmt. 
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Die vorliegende Hausordnung (vorgelegt von Frau Schlee): 
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Die vorliegende Nutzungsvereinbarung (vorgelegt von Frau Schlee): 
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Anlage 3  für den Ortschaftsrat Beyendorf-Sohlen am  25.6.2012: 
Vorlage 3:Antworten aus der Verwaltung 
Bei  Redaktionsschluss am 15.6.12, 12 Uhr liegt nur folgende Reaktion aus dem Ordnungsamt vor: 
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Anlage 2 zur OR-Sitzung am 18.2.13:  Stand der Umsetzung der Festlegungen 
des Oberbürgermeisters und der Beschlüsse des Ortsc haftsrates zum SKZ 
Vorlage 2: Erneute Anwohnerbeschwerden zur Lärmbelä stigung bei privaten 
Feiern im SKZ 
Kopie des E-Mail-Austauschs zwischen R. Fröhlich und J. Tiedge: 
Diese Vorlage 2 ist nach Bekanntmachen durch Festlegung des OR in die Anlage 2 aufgenommen 
worden. 
„ 
Sehr geehrter Herr Fröhlich, 
unmittelbar nach Eingang Ihrer E-Mail vom 12.3.  hatte ich Ihnen die folgende Kurzantwort 
geschickt: 
 
"Sehr geehrter Herr Fröhlich, 
unseren Ortsbürgermeister setze ich sofort durch eine Kopie dieser kurzen Antwort in 
Kenntnis. 
Speziell auch Ihre Fragen zu den Verantwortlichkeiten gebe ich weiter. 
Ich möchte Sie sehr bitten, den Dialog nicht abzubrechen. Das Thema steht erneut in der 
Ortschaftsratssitzung am 18.2.13 auf der Tagesordnung. 
Mit freundlichen Grüßen 
Jürgen Tiedge" 
 
Gerade habe ich von unserem Ortsbürgermeister die folgende Information erhalten: 
Es hat ein Telefonat mit Herrn Ruddies (Leiter des Büros des Oberbürgermeisters) gegeben, 
in dem auch Ihre Beschwerde zur Sprache kam. Herr Ruddies hat um Übermittlung Ihrer E-
Mail gebeten 
 
Da ich davon ausgehe, dass Sie im Sinne der Sache  damit einverstanden sein werden, reiche 
ich diese Antworte als Kopie an Herrn Ruddies und Herrn Geue weiter. 
 
Mit freundlichen Grüßen und in der Hoffnung, dass Sie an der OR-Sitzung am 18.2 
teilnehmen  
Jürgen Tiedge 
 
 
Am 12.02.2013 08:41, schrieb Raiko Fröhlich: 
Sehr geehrter Prof. Tiedge, geehrte Mitglieder des Ortschaftsrates 
Beyendorf/Sohlen, 
  
an der Sitzung vom 07.02.2013 der AG SKZ konnte ich aus beruflichen Gründen 
nicht teilnehmen. Dies bitte ich zu entschuldigen. 
  
Ich wollte Ihnen unsere Erfahrungen zu den privaten Feiern im SKZ nach unseren 
Diskussionsrunden und Maßnahmen, wie z.B. die Erstellung von 
Nutzungsbedingungen für die privaten Mieter, erläutern. 
  
Es ist festzustellen, dass auch nach diesen Maßnahmen die Lärmbelästigung sehr 
hoch ist. In diesem Jahr gab es bereits mehrfach Belästigungen. Insbesondere die 
private Feier am 02.02.2013 bescherte uns bis 4:00 Uhr morgens erhebliche 
Lärmbelästigung. Trotz dem unsere Fenster geschlossen waren, konnte man 
mitsingen. Ich gehe davon aus, dass die Fenster im SKZ auch geschlossen waren, 
weil es sehr kalt war. 
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Das alte Schulgebäude ist von der Lage und der baul ichen Art für solche 
Veranstaltungen ungeeignet! Auch der Verschleiß am Gebäude und die 
unangemessen einhergehenden Ärgernisse und Belästig ungen stehen doch in 
keiner Weise im Verhältnis zu den generierten Einna hmen! Bitte stoppen Sie 
die privaten Feiern und beschränken sich auf 
öffentliche/kommunale/kulturelle/sportliche Veranst altungen. 
  
Weiterhin stellt sich uns die Frage, auf welcher Rechtsgrundlage im SKZ regelmäßig 
die Öffentlichkeit durch private Feiern derart massiv gestört werden darf? 
  
Bitte nennen Sie mir die verantwortlichen Personen vom Kommunalen 
Gebäudemanagement Magdeburg und die Zuständigkeit im Ordnungsamt. Wir 
werden uns direkt bei den Zuständigen beschweren. 
  
Unsere Geduld ist aufgezehrt. Rechtliche Schritte gegen die privaten Feiern im SKZ 
werden wir durch einen Rechtsanwalt prüfen lassen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Raiko Fröhlich 
„ 
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Anlage 2 zur OR-Sitzung am 18.2.13:  Stand der Umsetzung der Festlegungen 
des Oberbürgermeisters und der Beschlüsse des Ortsc haftsrates zum SKZ 
Vorlage 3: Hausordnung des SKZ (Quelle: pdf-Datei vom EB KGM) 
Diese Vorlage 3 ist nach Festlegung durch den OR in die Anlage 2 aufgenommen worden 
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Anlage 2 zur OR-Sitzung am 18.2.13:  Stand der Umsetzung der Festlegungen 
des Oberbürgermeisters und der Beschlüsse des Ortsc haftsrates zum SKZ 
Vorlage 4 : Nutzungsvertragsentwurf für private Fei ern (Quelle: pdf-Datei von Herrn 
Schiller in der Sitzung übergeben) 
Diese Vorlage 4 ist nach Festlegung durch den OR in Anlage 2 aufgenommen worden. 
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Vorgang Beschwerden über Lärmbelästigung  
im reinen Wohngebiet Froschgrund durch private Feie rn im SKZ 
Aufbereitet als Tischvorlage für den Ortschaftsrat am 18.3.13 von J. Tiedge 
 
Die Vorgeschichte ist nachzulesen in orbs_120521_anl4.pdf, orbs_120625_anl3.pdf, 
orbs_130218_anl2.pdf. 
Die in orbs_130218_anl2.pdf dokumentierten Anwohnerbeschwerden habe ich auf Wunsch von Herrn 
Ruddies dem BOB übergeben. 
Eine Antwort, die ich als eine Selbstverständlichkeit ansehe für einen Abgeordneten, der ein 
Bürgeranliegen weiterreicht, habe ich nicht erhalten. 
 
Wir haben auch in Übereinstimmung mit den Wünschen aus der OB-DB 2012 nach möglichst 
einvernehmlichen, nachbarschaftlich getragenen Regelungen Herrn R. Fröhlich als sachkundigen 
Vertreter des Wohngebietes in die AG SKZ berufen. Der E-Mail-Austausch mit Herrn Fröhlich ist auch 
als Form der Wahrnehmung dieser Verantwortlichkeit für die Anwohner zu sehen. 
 
E-Mail vom 3.3.13: 
 
„Sehr geehrter Prof. Tiedge, 
  
wir haben am Samstag, den 02.03.2013 unser Umfeld beobachtet. Im SKZ war wieder eine private Feier. Neben 
der Lärmbelastund durch Musik kam zusätzlich Lärmbelastung durch ein Feuerwerk und regelmäßigen Zünden 
von Feuerwerkskörpern bis ca. 02:00 Uhr auf der Terrasse zum geschützten Park . 
Das habe nicht nur ich so bemerkt, andere betroffene Anwohner auch. Ich verzichte auf eine Wertung und 
weiteren Aussagen dazu. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Raiko Fröhlich“ 
 
E-Mail vom 12.3.13: 
 
„Sehr geehrter Prof. Tiedge, sehr geehrte Mitglieder des OR von Sohlen/Beyendorf 
  
im Zuge der Diskussion um private Feiern im SKZ sind bei den betroffenern Anwohnern und mir persönlich 
weitere Fragen aufgekommen. 
Nach der allgemeinen Rechtslage hat eine Gemeinde/Kommune keinen öffentlichen Auftrag und keine 
Verpflichtung, Räumlichkeiten für private Feiern vorzuhalten. 
Es ist sogar anzunehmen, dass Sie mit der Bereitstellung des Saales und der geringen Miete, in Höhe von 
60€/Tag, private Feiern mit öffentlichen Geldern subventionieren. Diese Aussage treffe ich nicht nur aus der 
Sicht des betroffenen Bürgers, vielmehr aus Sicht eines Vermieters. Mein Verein selbst vermietet ein Saal für 
100 Personen. Den Saal haben wir renoviert, das Parkett aufbereitet und Tische und Stühle neu angeschafft. Die 
Kosten dafür waren sehr hoch. Ich sehe auch den hohen Verschleiß seit unserer umfassenden Renovierung und 
die dafür notwendigen hohen Rückstellungen für spätere Ausbesserungen. 
Mit der Miete für private Feiern im SKZ, in Höhe von 60€/Tag, fahren Sie regelmäßig hohen wirtschaftlichen 
Verlust ein. Private Anbieter sind nicht ohne Grund viel teurer, da sie die o.g. Rückstellungen leisten müssen. 
Nach unserer Auffassung werden die privaten Feiern im SKZ mit städtischen Geldern für die Erhaltung des 
SKZ, insbesondere des Saales, subventioniert, die dann auch noch regelmäßig erhebliche Lärmbelästigungen und 
Ärgernisse hervorrufen. Zusätzlich werden die privaten Anbieter in Sohlen wirtschaftlich bewusst schlechter 
gestellt (z.B. das Hotel in Sohlen und die Räumlichkeit der alten Kaufhalle). Diese Herangehensweise ist 
rechtlich sehr fragwürdig. 
Mit dem Konzept, mit privaten Feiern Einnahmen für den Erhalt des SKZ zu generieren, sind Sie gescheitert 
bzw. werden Sie scheitern. 
Nach unserer Auffassung kann eine nachhaltige Entwicklung des SKZ nur dann rechtlich und wirtschaftlich 
gesichertet geschehen, wenn das SKZ auch zweckentsprechend einer öffentlichen Einrichtung benutzt wird und 
keine privaten Vergünstigungen in Form von Subventionen für private Feiern entstehen. Diese 
zweckentsprechende Benutzung kann z.B. die dauerhafte Vermietung von Räumlichkeiten an gemeinnützige 
Vereine sowie für Kinder- und Jugendarbeit und die Verwendung des Saales für Bürgerversammlungen, 
kommunale Feierlichkeiten zu Feiertagen, Jubiläen und weitere gemeinnützige Veranstaltungen (z.B. 
Veranstaltungen der KITA) sein. 
Angemessen kalkulierte Vermietungen an gemeinnützige Vereine und Bereitstellung des Saales für kommunale 
und gemeinnützige Veranstaltungen rechtfertigen dann auch die Kosten der Stadt für den Erhalt des Gebäudes. 
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Das SKZ wird immer ein Zuschussobjekt der Stadt sein. Zuschüsse der Stadt für private Feierlichkeiten oder 
andere Vergünstigungen, z.B. kostenlose Miete für private Clubs, sind nicht rechtens. Mittel- bis langfristig 
werden dies auch die Verantwortlichen in der Stadtverwaltung erkennen. 
Die Verwendung des Saales für private Feierlichkeiten wäre ein schöner Nebeneffekt, wenn die 
Rahmenbedingungen stimmen würden (Lage, bauliche Situation - z.B. Lärmschutz, vernünftige sanitäre 
Einrichtungen, Wirtschaftlichkeit, etc.). 
Die wirtschaftliche Situation zu der Vermietung des Saales in meinem Verein kann ich Ihnen für eine 
Meinungsbildung müdlich gerne erläutern. 
  
Mit freundlichen Grüßen 
Raiko Fröhlich“ 
 
Die Angelegenheit ist auch in der AG SKZ am 7.3.13 behandelt worden. Der noch  nicht in der AG 
bestätigte Entwurf der Niederschrift wird dem OR mit dieser E-Mail auch an die OR zur 
Kenntnisnahme gesandt. 
 
Ich bitte den Ortschaftsrat, in seiner Sitzung am 18.3.13 über das weitere Vorgehen zu befinden. 
Der Regelungsbedarf betrifft meiner Ansicht nach nicht nur die Privatvermietungen, sondern eine 
Reihe weiterer offener Fragen. Wir können uns nicht darauf verlassen, dass nach dem Motto „Das 
haben wir doch schon immer so gemacht“ auch nach dem Neustart gemäß Stadtratsbeschluss vom 
5.7.12 eine „automatische Bestandssicherung“ greifen würde. 
 
Jürgen Tiedge 
 
 


